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Stöppach feiert drei Tage lang
Vom 14. bis 16. Juli wird der 700. Geburtstag mit buntem Programm gefeiert
STÖPPACH. Im Jahre 1317, also
vor 700 Jahren, wurde Stöpp-
ach, damals als „Stedebach“
erstmals urkundlich erwähnt,
gegründet – der heutige Name
tauchte erstmals im Jahr 1790
auf. Die Vereine nutzen diesen
Anlass, um am Wochenende
den Geburtstag in einem würdi-
gen Rahmen rund um den Dorf-
teich in der Ortsmitte zu feiern.

Das umfangreiche, sehr ab-
wechslungsreiche Festpro-
gramm hat für jede Altersgrup-
pe etwas zu bieten. Wegen der
Feierlichkeiten ist die Orts-
durchfahrt vom 14. bis 16. Juli
komplett gesperrt. Ausreichend
Parkplätze stehen an den Orts-
eingängen zur Verfügung. Los
geht es am Freitag, 14. Juli,

19.30 Uhr, wenn Bürgermeister
und Schirmherr Rolf Rosenbau-
er feierlich das erste Fass Bier
anstechen wird. Danach ist
„Rock am Teich“ mit der Band
„Rocktonic“ angesagt. Das
Teichfest beginnt am Samstag
um 14 Uhr. Der Dorfbackofen
wird angeheizt, um die Besu-
cher mit leckerem Backofenku-
chen versorgen zu können. Um
16 Uhr spielen Stöppacher Kin-
der das Theaterstück „Zwerg
sei Dank oder Warum die Quer-
kel Stöppach verließen“ auf. Ei-
nen Festakt gibt es um 17 Uhr in
der Ortsmitte. Dabei wird auch
die neue Bushaltestelle direkt
vor dem Spielplatz unweit des
Gemeindehauses offiziell über-
geben. Der Meisterjodler „Ma-

rio Bamberger“ wird mit seinem
Gaudibuam bis Mitternacht auf-
spielen.

Der Festsonntag beginnt mit
einem Festgottesdienst, den
Pfarrer Heinrich Arnold aus Un-
tersiemau zusammen mit dem
Gospelchor aus Großheirath ge-
stalten wird. Danach wird die
Chronik mit der sehr bewegen-
den Geschichte des Ortes verle-
sen. Nach einem zünftigen Mit-
tagessen ist dann Stöppach
„ganz offen“.

Für die Besucher besteht die
Gelegenheit, verschiedene Gär-
ten und Höfe zu besichtigen.
Außerdem wird an einigen Stän-
den im Ort historisches Hand-
werk gezeigt. Eine Bilderaus-
stellung mit dem Thema „Stöpp-
ach einst und jetzt“ rundet das

Programm am Sonntag ab. Hier-
zu wurde extra ein Flyer erstellt,
der in der Ortsmitte zentral aus-
liegen wird. Weiterhin wird der
Männerchor des Gesangvereins
Fechheim/Gestungshausen ein
Standkonzert geben. Jeweils
um 14 Uhr und um 16 Uhr wird
am Sonntag noch einmal von der
Kindertheatergruppe das Thea-
terstück „Zwerg sei Dank oder
Warum die Querkel Stöppach
verliesen“ aufgeführt. Gegen
16.30 Uhr werden dann auf der
großen Bühne die Sieger des
Malwettbewerbs durch den
„OGV Stöppach“ ausgezeich-
net. Am Sonntagabend schließ-
lich wird das Geburtstagsfest
ausklingen.

VON UNSEREM MITARBEITER MARTIN REBHAN

Neukirchen — Symbolträchtig
und mit einer die Landkreis-
grenzen weit überschreitenden
Ausstrahlungskraft bereichert
seit dem Reformationstag 2013
die „Arche 2020“ die Jugend-
bildungsstätte (Jubi) Neukir-
chen. Seither wird das aus-
drucksstarke Gebäude als Se-
minar-, Rückzugs- und An-
dachtsraum genutzt.

Als man darangehen wollte,
den Innenausbau an der Nord-
seite des Gebäudes voranzu-
bringen, mussten die Verant-
wortlichen feststellen, dass das
Holz durch eingedrungene
Feuchtigkeit Schaden genom-
men hatte. Es begann die Suche
nach der Ursache, die dann an
der Reling gefunden wurde.
Wie Erlebnispädagoge Jürgen
Rückert wissen ließ, war man
sich schnell klar, dass hier ge-
handelt werden musste, damit
die Arche keinen größeren
Schaden nimmt.

Guter Rat war in diesem
Moment das Dringendste. Rü-
ckert nahm Kontakt zu Franz
Brosch, dem ehemaligen Ge-
schäftsführer der Bayerischen
Arbeitgeberverbände der Me-
tall- und Elektroindustrie

Oberfranken, auf. Dieser
kennt wiederum Stephan
Schink (Schink Metallbau, Bad
Rodach) und bat diesen, sich
das Problem „mal anzusehen“.
Daraus sei nach Worten von
Stephan Schink eine schwieri-
ge Geburt geworden, da die
notwendigen Bleche alle in
Einzelfertigung in einer wah-
ren Sisyphusarbeit hätten her-
gestellt werden müssen. Für
ein Unternehmen, das seine
Produkte normalerweise an-
hand digitaler Daten produ-
ziert, war die Reling der Arche
eine echte Herausforderung,
der man sich aber gerne ange-
nommen hat. Die Reling wurde
abgedichtet, der Innenausbau
konnte weitergehen. Und jetzt
steht die Arche in voller Pracht
den Besuchern wieder zur Ver-
fügung.

Das ehrenamtliche Engage-
ment von Stephan Schink war
für die Verantwortlichen der
evangelischen Jugendbildungs-
stätte, der einzigen in Bayern,
Grund genug, ihm und Franz
Brosch öffentlich zu danken.
Dekan Andreas Kleefeld stellte
die Bedeutung und die Bot-
schaft der Arche und die wich-
tige Arbeit der Jugendbil-
dungsstätte heraus. Wie von
ihm zu hören war, soll das Ge-
bäude der Jubi in den nächsten
Jahren grundlegend moderni-
siert werden. Die geschätzten
Kosten bezifferte er mit etwa
sieben Millionen Euro.

Regierung: Kein Schiff an Land

Jürgen Rückert erinnerte dar-
an, dass die Regierung von
Oberfranken den Bau der Ar-
che zunächst nicht genehmigt
habe, mit der Begründung,
dass kein Schiff an Land gebaut
werden dürfe. Kurzerhand sei

die Arche zu einem „Garten-
haus in Schiffsform“ umtitu-
liert worden.

„Zur Not hätte man auch auf
den Vorschlag des damaligen
Bürgermeisters Hermann
Bühling zurückgegriffen, der
gemeint hat, dass man dann
eben den Fluss verlegen müss-
te“, meinte Rückert mit einem
breiten Lächeln. Auch erinner-
te er daran, dass sich ein am
Bau beteiligter Schreinermeis-
ter aus der ehemaligen DDR in
der Arche taufen ließ, hierzu
sein eigenes Taufbecken mit-
brachte und am Tag der Silber-
hochzeit kirchlich geheiratet

hat. An Franz Brosch gewandt
betonte Rainer Mattern (Ge-
samtkirchenverwaltung): „Wir
brauchen Menschen mit Schar-
nierfunktionen.“ „Die Arche
ist zu einem Symbol für die Ju-
gendbildungsstätte gewor-
den“, betonte Diplompädago-
ge Martin Kummer.

Das historische Gemeindehaus Stöppach hat bewegte Zeiten überstanden.
Viele Künstler haben es gezeichnet, wie hier der Fotograf und Künstler Karl
Wilhelm aus Ahorn. Der Festplatz für die Geburtstagsfeier liegt unweit des
historischen Gebäudes. Repro: Michael Stelzner

7
Millionen Euro stehen im Raum für
die grundlegende Modernisierung der
Jugendbildungsstätte Neukirchen.

Jubiläum

700 Jahre
Stöppach
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Viele Helfer stellten das Projekt „Arche“ in Neukirchen auf die Beine. Dafür wird die Jugendbildungsstätte 2016 prämiert. Foto: Archiv/Katja Nauer

Sie sind zufrieden mit dem Ergebnis der Renovierung der „Arche 2020“
(von links): Stephan Schink, Franz Brosch, Martin Kummer (Jubi), Rai-
ner Mattern (Kirchenverwaltung), Jürgen Rückert (Jubi) und Dekan
Andreas Kleefeld. Foto: Martin Rebhan

Martin Kummer
Diplom-Pädagoge

Die Arche ist zu
einem Symbol

für die Jugend-
bildungsstätte
geworden.

WÜRDIGUNG Die erste Renovierung der evangelischen Jugendbildungsstätte „Arche 2020“ in Neukirchen ist abgeschlossen. Über die Reling war
Feuchtigkeit eingedrungen. Firmeninhaber Stephan Schink dichtete die neuralgischen Stellen unentgeltlich ab. Nun wurde ihm gedankt.

Wasser ist nur noch außerhalb der Arche
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